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Preußenwahlen
von Graf Weſtarp

Wohl tauſchten nah und ferne
Mit mir gar viele gerne;

Glück iſt Trug und ihre Freiheit Schein,
bin ein Preuße, will ein Preuße ſein.

Worte trotzigen Stolzes in einem Verſe des um das
Jahr 1830 gedichteten Preußenliedes. Heute will es uns
Preußen unmöglich erſcheinen, ſolchen Stolz auf unſer
engeres Vaterland feſtzuhalten. Jn ſeinem jetzigen Zu-
ſtande gibt Preußen uns kein Recht dazu. Unter der ſozial-
demokratiſchen Herrſchaft, mit der es ſeit dem November
1918 beglückt iſt, ſind Preußen und ſeine Hauptſtadt Berlin
Gegenſtand ſchärfſter Abneigung geworden; in dieſer Zeit

der Ruf: „Los von Berlin“ in deutſchen Landen und
ſelbſt in preußiſchen Provinzen erſt durchſchlagende Kraft
gewonnen. So iſt uns unſer Preußen jetzt kein Stolz, ſon
dern nur Pflicht und Aufgabe.

Die ſozialdemokratiſche Herrſchaft in Preußen, die ge
brochen werden muß, iſt eine unbedingte. Jn der Koalition
haben die Sozialdemokraten die Vormacht, über das Zahlen-
verhältnis der Fraktionsſtärke hinaus vermöge des Glaubens
an ihre Macht, den ſie und andere haben. Aber ſie be
herrſchen auch rein zahlenmäßig betrachtet das preußiſche
Staatsminiſterium vollſtändig. Es beſteht aus vier bürger-
lichen und vier ſozialdemokratiſchen Miniſtern. Die Ge
noſſen haben dabei die wichtigeren Poſten; dazu kommt, daß
alle grundſätzlich wichtigen Entſchlüſſe durch Kollegialbeſchluß
des Stacts miniſteriums gefaßt werden, und daß bei jeder
Stimmengleichheit zwiſchen ſozialdemokratiſchen und nicht
ozialdemokratiſchen Miniſtern Genoſſe Braun als Miniſterpräſident

den Ausſchlag gibt. So kann ungehindert und ungehemmt
Herr Severing als Miniſter des Jnnern das Beamtentum,
die feſte Säule und den Stolz des alten Preußen, durch ſeine
Parteiwirtſchaft zugrunde richten oder den Selbſtſchutz des
Bürgertums gegen die wohlbegründete Rechtsanſicht des
Juſtizminiſters verbieten; Herr Braun liefert, ohne ſich
ſtören zu laſſen, die Landwirtſchaft dem Klaſſenkampf des
ſozialdemokratiſchen Landarbeiterverbandes aus; Herr
Haeniſch kann aus den preußiſchen Schulen jede preußiſche
Ueberlieferung, aber auch die ſcheinbar ebenſo gefährlichen
Weihnachtslieder verbannen, und der Finanzminiſter Herr
Lüdemann den von ſeinem gleichfalls ſozialiſtiſchen Amts
d geſchloſſenen Vergleich mit dem Königshauſe
wiederum gegen den Juſtizminiſter unerfüllt laſſen und der
ſozialdemokratiſchen agitatoriſchen Verhetzung preisgeben.
Einen Höhepunkt hat ſolche ſozialdemokratiſche Mißwirt-
ſchaft erreicht, indem ſie GroßBerlin mit vier Millionen
Einwohnern als rote Republik einer Tyrannei der ver
einigten ſozialdemokratiſchen Richtungen unterwarf, die
ſich nicht ſcheuten, der deutſchen und chriſtlichen Bevölkerung
einen Dr. Loewenſtein als Schulmonarchen zu bieten.

Die ſo geführte Landesverſammlung hat Preußen eine
Verfaſſung gegeben, die alle preußiſche Ueberlieferung und
alle den Lebensbedürfniſſen dieſes Staates entſprechende
Eigenart bewußt in das direkte Gegenteil verkehrt. Die
Parteiherrſchaft des neudeutſchen parlamentariſchen Syſtems
iſt hier in einem Maße übertrieben, das zur Verneinung
jedes Staatsgedankens führt. Preußen wird wohl die
einzige Republik der Welt ſein, die nicht einmal in Perſon
eines Präſidenten einen Träger der Staatsgewalt und eine
Stelle hat, die auch einmal durch Auflöſung das Steuer der
Parteiherrſchaft umlegen kann. Der Miniſterpräſident wird
vom Landtage gewählt. Die Auflöſung kann geſchehen ent-
weder durch Beſchluß der gleichen Mehrheit, gegen die auf-
gelöſt. werden ſoll oder durch Beſchluß eines Dreimänner-
Kollegiums, in dem zwei Mitglieder, der Miniſterpräſident
und der Präſident des Landtages, dieſelbe Mehrheit ver
treten, oder endlich im Volksentſcheide, der hierfür un
brauchbar iſt, weil er zu ſeiner Durchführung eine dreimal
hintereinander ſtattfindende Agitation mit ihren Koſten,
ihrer Arbeit und ihrer Beunruhigung erfordern würde.
Die ſo von jeder wirkſamen Kontrolle befreite Mehrheit
der Parteien herrſcht um ſo unbedingter, weil ihr keine
zweite Kammer, ſondern im Staatsrat nur eine begut-
achtende Vertretung der Provinzen mit lediglich aufſchieben-
dem Veto zur Seite ſteht.

Mit eiſerner Zähigkeit hat dieſe Landesverſammlung
ind in ihr die Sozialdemokratie und die Demokratie wider
Recht und Geſetz ihre Macht feſtgehalten. Jetzt endlich
kommt der Tag der Abrechnung auch auf dieſer Sünder
Haupt. Die Preußenwahlen haben ſich nun doch nicht länger
aufſchieben laſfen; Gerüchte, daß an dem Termin vom
20. Februar immer noch unter allerlei wichtigen Vorwänden
gerüttelt werde, dürfen und können ſich nicht beſtätigen.
Das Ziel des Wahlkampfes muß ſein, zunächſt einmal in der
Verwaltung wieder Ordnung zu ſchaffen,
er Parteibonzen durch ein ſachkundiges umd unpartefiſches,
pflichttrenes und unbeſtechliches Beamtentum noch alter
preußiſcher Art zu erſetzen und Sparſamkeit und Ordming
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Das Ruhrgebiet Frankreichs Siel
Der Botſchafterrat beſchloß in einer Sitzung am Mon

tag die Abſendung einer neuen Note an Deutſchland,
in der die ſofortige Entwaffnung der Einwohnerwehren
gefordert wird. Sollte dies nicht geſchehen, ſo ſähe man ſich zu
militäriſchen Sicherungsmaßnahmen gezwungen.

Worin dieſe Sicherungsmaßnahmen beſtehen, bleibt nach einer
Meldung der Weſtminſter Gazette“ kein Zweifel. Es heißt da:

Zwiſchen Lloyd George und Millerand wurde in den
letzten Tagen über etwaige Zwangsmaßnahmen gegen
Deutſchland verhandelt. Frankreich fordert eine Beſetzung
des Ruhrgebietes und weiterer rheiniſcher Plätze.

Aehnliches wird aus Baſel gemeldet, es lautet:
Der franzöſiſche Kriegsrat unter dem Vorſitz des

Marſchall Foch tagte ſeit Weihnachten nicht weniger als dreimal.
Das Hauptverhandlungsthema war die Verſtärkung der franzö-
ſiſchen Heere, die zu einer Beſetzung rechtsrheiniſchen
Gebietes verwendet werden ſollen.

Alle dieſe Nachrichten zeigen klar Frankreichs Ziel. Das
Ruhrgebiet war ihm ſchon von je die Sehnſucht ſeiner Träume.
Und es hätte es ſchon längſt erreicht, wenn nicht England
gweſen wäre. Alles andere, die Rede von den Zwangsmaßnah-
men, von unerfüllten Verträgen und Forderungen iſt Blufff.
Einmal will man England damit einſchüchtern und weich machen
und zum anderen Deutſchland Sand in die Augen ſtreuen. Man
hofft dabei auf die Hilfe der Radikalen. Dieſe angeblichen
„Zwangsmaßnahmen“ geben den Kommuniſten und ihren Geiſtes-
verwandten doch wieder ein gutes Agitationsmittel in die Hand
und dann hat man das Spiel ſchon halb gewonnen. Jetzt kommt
es darauf an, ob England, das doch bisher von der Erfüllung des
Friedensvertrages durch Deutſchland zufrieden geſtellt war, in der
Lage und Willens iſt, ein feſtes Rückgrat gegen derartige fran
zöſiſche Raubgelüſte zu zeigen. Und man kann wohl annehmen,
daß England derartiges nicht zugibt, dazu iſt es zu ſehr „Krämer“,
um ſich alle Handelsmöglichkeiten zu verbauen und vor der Naſe
wegnehmen zu laſſen.

Engliſch franzöſiſche
Meinungsverſchiedenheiten

Eine neue Pariſer Konferenz.
w. Paris, 4. Januar.

Laut „Journal“ de Paris“ veröffentlicht das Reuterſche
Bureau geſtern abend eine lange Note, in der es heißt:
Der engliſche und franzöſiſche Generalſtab ſeien
in der Frage der Entwaffnung Deutſchlands voll-
kommen einig, ihre Anſichten gingen nur auseinander hinſicht
lich der Friſt, in der die deutſchen Formationen aufgelöſt
werden ſollen. England betrachtet die Lage hinſichtlich der
Zerſtörung und Ablieferung der Waffen für befriedigend.
Es wünſchte ſogar ebenſo wie Frankreich auch die Ablieferung
der noch verſteckt gehaltenen Waffen, ſehe aber auch in dieſer
Hinſicht die beſtehenden Schwierigkeiten. Vereinzelte Verfeh-
lungen gegen das Entwaffnungsabkommen könnten der deut-
ſchen Regierung nicht zur Laſt gelegt werden. Hinſichtlich der
Einwohnerwehren und der Orgeſch glaubt England
ebenſo wie Frankreich, daß dieſe Organiſationen verſchwin-
den müßten, aber dies könne nicht ſo ſchnell erfolgen, wie
Frankreich es wünſcht. Jn der Frage der Entwaffnung
dieſer Organiſationen ſei Marſchall Foch und Mar-
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Zwangsmaßnahmen?
ſchall Wilſon nicht abſolut einer Meinung. Für dieſe Frei-
willigen-Organiſationen treten beſonders Oſtpreußen und
Bayern ein, aber in den beiden Gegenden beſtehe Grund,
den Bolſchewismus zu befürchten. Eine ſo
fortige Auflöſung dieſer Freiwilligenver-bände könne deshalb im gegenwärtigen Augenblick als un-
erwünſcht erſcheinen. Nach Anſicht der engliſchen Regierung
würden jedoch beſonders in Bayern mehr Freiwillige als
nötig anter den Waffen gehalten. Um in dieſer Angelegenheit
zu einer vollen Verſtändigung zu kommen, müßte baldigſt
eine Zuſammenkunft der alliiierten Miniſter
präſidenten ſtattfinden. Das Ruhrgebiet dürfe nur im
Falle einer alleräußerſten Notwendigkeit beſetzt werden. Der
Artikel des Friedensvertrages über die Verteilung der Erzeug-
niſſe der chemiſchen Jnduſtrie ſei nicht befriedigend aus-
geführt worden, doch ſei es noch zu früh, um über die etwaigen
notwendigen Maßnahmen zu ſprechen.

Jm „Echo de Paris“ wird mitgeteilt, daß die franzöſiſche
Regierung vorgeſtern eine Note an die engliſche Re
gierung geſandt habe, in der eine Konferenz der
alliierten Miniſterpräſidenten in Paris zur Be
handlung der deutſchen und der orientaliſchen Frage in Vorſchlag
gebracht wird. Die Konferenz ſoll zwiſchen dem 7. und
12. Januar ſtattfinden.

„Echo de Paris“ ſchreibt zur Entwaffnung Deutſchlands:
Jn England und anderwärts mache ſich die Meinung geltend,
daß man der deutſchen Regierung eine Friſt bewilligen könne,
um zur Auflöſung der Sicherbeitspolizei und der anderen mili-
täriſchen Organiſationen zu ſchreiten.
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Die interalliierte Militärkommiſſion in Berlin wird in Zu
kunft nicht mehr ſelbſtändig ſein, ſondern der Votſchafterkonfe
renz untergeordnet werden. Die Haupturfache zu dieſer Maß-
nahme iſt wohl die Unzufriedenheit der engliſchen maßgebenden
Kreiſe mit der verzögernden Berichterſtattung dieſer Kom-
miſſion über die Abrüſtung in Deutſchland. Aus dieſem
Grunde hat die engliſche Regierung ſich dem franzöſiſchen
Drängen nach ſofortigen Zwangsmaßnahmen gegen Deutſch
land (Beſetzung des Ruhrgebiets) wegen der Nichtentwaffnung
der Einwohnerwehren Widerſtand entgegengeſetzt und eine
genaue Nachprüfung der Abrüſtung Deutſch
lands angeordnet. Churchil( wird zu dieſem Zwecke in
den nächſten Tagen nach Paris kommen. Bis dahin wird Lloud
George von einer Reiſe nach dem Kontinent, die von der fran
zöſiſchen Preſſe ſo ſtürmiſch verlangt wird, abſehen. Sollte ſich
herausſtellen, daß Deutſchland die in Spa eingegangenen Ver
pflichtungen bezüglich der Abrüſtung nicht erfüllt hat, ſo wird,
dem Londoner Korreſpondenten des „Newyork Herald“ zufolge,
England alle Zwangsmaßnahmen billigen, die Frankreich dann
vorſchlagen würde.

Vertagung der Brüſſeler Konferenz?
d. Paris, 4. Januar.

Der „Gaulois“ gibt eine Nachricht der Finanzagenkur
„Jnformation“ wieder, nach der es als wahrſcheinlich zu be
trachten iſt“, daß die Brüſſeler Konferenz ihre Arbeiten
für den Augenblick vertagt“. Die „Action Françaiſe“ druckt
die Nachricht ohne Angabe der Quelle ab. Der „Eclair“ ver
öffentlècht ſie mit der einleitenden Wendung: „Von autoriſierter
Seite erfahren wir Das „Echo de Paris“ regt an, daß
der Oberſte Rat, falls er einem franzöſiſchen Vorſchlag vom
Sonntag entſpreche, vom 7. bis 12. Januar in Paris zu tagen,
der Frage nähertrete, ob es nicht angebracht wäre, die Wieder
aufnahme der Brüſſeler Beſprechungen ein wenig zu ver-
ſchieben.“
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landwirtſchaftliche Erzeugung mit wirklicher Sachkunde zu
fördern, auch die Pflicht des Rechtes und des Anſtandes
gegen unſer Königshaus zu erfüllen und ihm endlich das ſeit
über zwei Jahren widerrechtlich vorenthaltene Privatver-
mögen zurückzugeben. Jn dem Verfaſſungsleben ſcheint
mir die nächſte Aufgabe zu ſein, den Staatsrat als wirklich
vollberechtigte zweite Kammer neben dem Parteiparlament
auszubauen und mit eigenem Leben zu erfüllen. Dazu ge
hört, daß er zum mindeſten auf gewiſſen geſetzgeberiſchen
Gebieten die volle Gleichberechtigung, außerdem aber eine
andere Zuſammenſetzung erhält, die ſich auf den Ver-
tretungskörpern der einzelnen Berufe und nicht, wie jetzt,
auf die von derſelben Wählerſchaft wie das Parlament ge-
wählten Provinziallandtagen aufbaut.
Schritt müſſen weitere folgen, in der Richtung, eine von
den Parteimehrheiten unabhängige, die Staatseinheit kraft-
voll wahrende Obrigkeit als Trägerin der Staatsgewalt
wiederherzuſtellen. Die Ausſichten, daß die bevorſtehenden
Wahlen uns ſolchen Zielen näherbringen, ſind durchaus
gute. Um ſo berechtigter iſt die Auffaſſung, daß wir
Preußen uns unſeren Staat, den wir mit guter Ausſicht auf
Erfolg entſchloſſen ſind, wieder auf die rechte Grundlage zu
ſtellen, uns inzwiſchen nicht zerſchlagen laſſen. Die jetzige
Verfaſſung umgibt ja nicht einmal die Unverſehrtheit des
Staatsgebietes es mit den Sicherheiten, von denen der Er
laß verfaſſungsändernder Geſetze abhängig iſt. Der Kampf
um die Einheit Preußens kommt zur unmittelbaren Ent
cheidung. wenn vom Auguſt nächſten Jahres ad die Ab

ſtimmungen auf Grund des Artikel 18 der Reichsverfaſſing
in die Wege geleitet werden können. Schon jetzt aber be
reiten Preußens Gegner in beſonderer amtlicher Kommiſſion
die planvolle Aufteilung Preußens por. Deshalb muß der

Auf dieſen erſten

bevorſtehende Wahlkampf auch von uns, die wir entſchloſſen
ſind, den Beſtand des alten Preußens zu verteidigen, benutzt
werden, den verſchiedenen Abſonderungsbeſtrebungen den
Boden abzugraben.

Bei den jetzigen Preußenwahlen kann die unmittelbare
Wiederherſtellung der Monarchie in Preußen noch nicht
Parole ſein. Die Zeit iſt dazu noch nicht reif, und die Ge-
ſundung des Volkes noch nicht weit genug fortgeſchritten.
Es wäre ja auch, um dieſes Ziel zu erreichen, nötig, nicht
nur die preußiſche, ſondern die Reichsverfaſſung auf geſetz
lichem Wege zu ändern, die in ihren Artikeln 1 und 17 ſo
wohl für die einzelnen Länder wie für das Reich ſelbſt die
republikaniſche Staatsform vorzieht. Die Arbeit für den
monarchiſchen Staatsgedanken freilich muß mit aller Kraft
fortgeführt werden. Er wächſt und wird jeden Tag
lebendiger: würden wir nicht für ihn eintreten, weite Kreiſe
des Volkes würden ſolches Eintreten ſtürmiſch fordern.
Für uns bleibt Preußen wie in der Vergangenheit ſo in der
Zukunft, untrennbar verknüpft mit der Monarchie des
Hohenzollernhauſes.

So bietet der bevorſtehende Wahlkampf Aufgaben,
aber auch gute Ausſichten in Fülle. Es gilt, Verwaltung,
Geſetzgebung und Verfaſſung in Preußen bei Erfüllung
deſſen, was der Tag fordert und bringt, ſo zu geſtalten, daß
wir Preußen wieder ſtolz auf unſer engeres Vaterland
werden können. Es gilt darüber hinaus auf weiter Si
unſer Volk der GSefundung entgegenzuführen, damit
wieder lerne, in Ehrfurcht vor ſeiner Geſchichte in dem
Monarchen aus dem Hohenzollernhaufe den Träger d
Macht und der Einheit von Staat und Volk zu erkennen
und unter monarchiſcher Führung den feſten Willen zur
Freibeit und aur Macht ſeines Staates zu faſſen.



Arbeit.

Tirpitz und Poſadowsky über Keich
und Staat

München, 4. Januar.
In ſeinem Geleitwort zu dem dieſer Tage erſcheinenden

Artikel Los von Preu ßen“ in dem „Süddeutſchen Monats
zeft“ ſagt Großadmiral von Tirpitz, der ehemalige
Staatsſekretär des Reichsmarineamtes: „Wie es zu unſerer
Kataſtrophe kam, darüber habe ich meine Ueberzeugung nieder
gelegt. Seit dieſer Niederſchrift haben äußere und innere
Kräfte ihr Werk fortgeſetzt, das Reichsgebäude zu zer
ſtören. Jede reale Macht fehlt uns zurzeit. Durch eigene
Schuld ſind große und zumeiſt feindliche Staaten im Oſten er
ſtanden. England und Frankreich ſind die abſo-
Jluten Herren Europas. Jch glaube kaum, daß uns ein
freundliches Geſchick noch einmal zwei Jahrhunderte zum
Wiederaufſtieg gibt, wie nach dem Dreißigjährigen Krieg. Das
raſende Tempo der Weltentwicklung wird uns eine ſolche Gunſt
richt zuteil werden laſſen. Unſere Lage ſcheint verzweifelt.
Trotzalledem muß feſtgeſtellt werden, daß achtzig Mil
lionen Deutſcher in Mitteleuropa eine unüber
windliche Macht bleiben, wenn ſie ungeachtet aller künſtlichen
Trennungen und Feſſelungen, belehrt durch die furchtbaren
Schickſalsſchläge unſerer Zeit, ſich unter Zurückſtellng des Per-
ſönlichen, unter nationalen Opfern nach außen in tätiger Arbeits
gemeinſchaft nach innen zur Abwendung des Unterganges zu
ſammenfinden. Geſchieht das nicht, ſo bleibt den
Deutſchen nur das Land der Träume.

Graf Poſadowsky-Wehner, der ehemalige Staats
ſekretär des Jnnern, bekennt ſich in ſeinem Artikel „Jm alten
und im neuen Reich“ als ſcharfen Unitariſten und Großpreußen.
Er erinnert zunächſt, daß in Deutſchland eine ſtarke
monarchiſtiſche Stimmung beſteht, weniger aus be-
wußter Staatspolitik, und geſchichtlichen Gründen heraus, als
im Glauben der Maſſen, daß die zurückkehrende
Monarchie wieder Ruhe und Ordnung im Lande
herſtellen und die furchtbaren wirtſchaftlichen Leiden heilen
oder wenigſtens lindern werde. Dieſe monarchiſche Strömung
ſei dem konſtitutionellen Kaiſertum zugeneigt. Graf Poſa-
dowsky meint ſodann weiter: Unter einer ſtarken hohenzollern
ſchen Hausmacht und dem geſchloſſenen Großſtaat Preußen ſei
der Föderalismus für das Deutſche Reich ungefährlich geweſen.
Die republikaniſche Reichsregierung habe die Reichsfinanzver
waltung und die Reichsbetriebe ſcharf zentraliſiert. Um aber
dieſe ſchwierigen Mediatiſierungen der Länder weniger fühlbar
zu machen, habe man gleichzeitig auf Stammeseigentümlichkeiten
und landsmannſchaftliche Stimmungen in einer mit dem Weſen
eines Großſtaates kaum zu vereinbarenden Weiſe Rückſicht ge
nommen. Graf Poſadowsky meint ſchließlich: Wird
Preußen zerſchlagen, wohin gewiſſe Beſtrebungen zu
drängen ſcheinen, ſo wäre der Aufbau des Reiches als Einheits-
ſtaat gegenüber der bundesſtaatlichen Verfaſſung und die Schaf
fung von Reichsprovingen an Stelle zahlreicher halbſelbſtändiger
Einzelſtaaten entſchieden vorzuziehen. Er will ſodann an Stelle
des Reichsrates als Nachfolger des früheren Bundesrats im
Einheitsſtaat ein Oberhaus ſetzen, das vorzugsweiſe aus
Vertretern der einzelnen Reichsprovinzen zu bilden wäre.

Profeſſor Karl Alexander von Müller, der Hiſto
riker und Syndikus der Akademie der Wiſſenſchaften, kommt zu
folgendem Schluß: Vor hundert Jahren war der preußiſche
Staat der erſte ſammelnde Mittelpunkt für die aufbauende

Jhre Träger in Preußen waren die eigentlichen
Deutſchen in jener Zeit. Heute iſt kein ſolcher Staat mehr in
Preußen vorhanden. Es liegt tiefer darnieder als je. Ueber
ganz Deutſchland zerſtreut, in zahlloſen eingelnen
lebt das Beſte, was ſeine Geſchichte uns Deutſche gelehrt
hat. Jn allen Parteien finden ſie ſich, in allen Ständen.
m allen Stämmen Was ſie einigt, iſt kein Programm
was ſollte uns das heute helfen? Sondern die Gemein-
ſchaft der inneren Verpflichtung. Sie find mit
Leidenſchaft Bahern wie wir, oder Steiermärker, Ober
ſchleſier oder Rheinländer heute die eigentlichen Preußen in
Deutſchland.

m

Abſtimmung nicht vor Ende März
b. Breslau, 4. Januar.

Wie nunmehr von autoritativer Seite mitgeteilt wird, ſoll
das ganze Reglement in kü
10. Januar ab veröffentlicht werden, Da in ihm die letzten Ein
ſpruchsfriſten gegen ſeine Beſtimmung auf den 16. März feſt
geſetzt ſind, iſt früheſten s mit einer Abſtimmung

Die Erbin von Lohberg
Roman von E. v. Adlersfeld-Balleſtrem.

(Nachdruck verboten.

Uebrigens waren die Paramente der Kirche alle ſehr
wohl erhalten und zeugten von ſorgfältiger Behandlung,
worüber Windmüller nicht verfehlte, dem Küſter ſeine An
erkennung auszuſprechen, indem er, auf ſein Ziel zuſtrebend,
die Vermutung ausſprach, daß dem Hüter dieſer Schätze wohl
auch weibliche Hilfskräfte zur Verfügung ſtünden, zum
Beiſpiel ſeine Frau und Toöchter.

„Ach nein, ich muß alles ſelbſt beſorgen,“ erwiderte der
Mann mit einem Seufzgzer. „Meine Frau iſt ſchon lange tot
und meine einzige Tochter iſt in der Fremde, wo ſie ja freilich
ein ſchönes Stück Geld verdient. Aber man wird alt und iſt
einſam, na, das iſt nicht zu ändern; man mag den Kindern
nicht im Wege ſtehen. Sie müſſen ſich eben halt auch ihr
Brot verdienen.“

„Gewiß, gewiß! Jſt Jhre Tochter weit weg?“ er-
kundigte ſich Windmüller teilnehmend.

„Sie iſt in der welſchen Schweiz Stubenmädchen in einer
Fremdenpenſion; ein guter Poſten, ſoll aber auch recht an
ſtrengend ſein.“

„Ja, wie kam es denn, daß ſie ſo weit wegging?“
„Ach, das hat ſich auf eine eigene Weiſe ſo gemacht;

denn es kommt eben immer alles anders, wie man ſich s
denkt,“ ſagte der Küſter ſeufzend. „Meine Tochter war ja
in ihrem erſten Dienſt Kammerjungfer bei der jungen
Gräfin, die ſie dazu hat ausbilden laſſen. Sie mußte nähen,
Feinwäſche bügeln und friſteren lernen, wofür die Gräfin dashrgeld o und dann auch ſehr zufrieden mit meiner

larg war, die es gut bei ihr hatte. Sie dutfte die Gräfin
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dann auch begleiten, als dieſe mit ihrer Mutter und dem
Stiefpapa ihrer Geſundheit wegen verreiſte. Zuerſt waren
ſie am Genfer See und gingen dann weiter hinauf in die

rzeſter Frift mit Wirkung vom

Ende März oder Anfang Avrrt zu rechnen, doch dürfte
auch dies noch nicht zuverläſſig feſtſtehen, ſich die Sicherheits
maßnahmen zur Durchführung der Abſtimmung in den aller
erſten Vorbereitungen befinden. Jm Reglement ſelbſt verlautet
überhaupt noch nichts an Ordnungsvorſchriften darüber, da
eine Terminfeſtſetzung des erſten reſp. der beiden Wah'toge ja
überhaupt erſt ſtattfinden kantt, wenn über die letzte Entente
note eine Einigung erzielt iſt

Die Verhandlungen mit den Eiſenbahn-
beamten

Berlin, 4. Januar.
Die geſtern im Reichsfinanzminiſterium begonnenen Ver

handlungen mit den Vertretern der Beamten haben auch einiger
maßen Klarheit darüber gebracht, welche Mehrbelaſtungen
für das Reich bei Bewilligung der erhobenen Anſprüche ent-
ſtehen würden. Die Regierung, die bereits ein feſt umriſſenes
Programm für die Erhöhung der Teuerungszuſchläge ten
r rechnet damit, daß etwa 2 Milliarden Mark jähr-
ich notwendig ſein werden, um entſprechend der Orts

klaſſenſtaffelung eine Erhöhung in allen Ge-
haltsklaſſen vornehmen zu können. ürden die Wünſche
der Beamten in der vorliegenden Form befriedigt werden, ſo
müßte das Reich etwa 6 Milliarden jährlich
mehr aufbringen, Da bei den morgen und am Freitag
wieder beginnenden Konferenzen wohl von beiden Seiten Zu
geſtändniſſe gemacht werden dürften, ſo wird man immer-
hin damit rechnen müſſen, daß der Etat mit drei bis vier
Milliarden jährlich mehr belaſtet werden wird.

Außerordentlich intereſſant waren die Mitteilungen, die
der Vertreter des Reichsverkehrsminiſteriums, Staats
ſekretär Stieler, über die Defizit wirtſchaft der
Eiſenbahnen und über die Mittel und Wege einer Beſſerung der
ungeſunden finanziellen Lage der Verkehrsmittel machte. Nach
ſeinen Ausführungen beſteht ein Ueberfluß an Beamten
bei der Eiſenbahn nicht, da der Achtſtundenarbeitstag, der
verlängerte Urlaub und die Neuregelung des Dienſtes den Per
ſonalbedarf gegen die Friedenszeit um 25 bis
27 v. H. geſteigert haben. Die Verteilung der Beamten
ſei infolge der Wohnungsnödt eine ſehr ungleiche, da einzelneDirektionsbezirke Beamte über den Bedarf hinaus beſäßen,
während in anderen Direktionen eben infolge der Unmöglichkeit
einer Unterbringung Mangel an Perſonal beſtehe. Die Aus
gaben für Material ufſw., die um 3000 bis 4000b. H. geſtiegen ſind, ſeien ſo n daß, auch
wenn das rund eine Million Perſonen betragende Perſonal der
Reichseiſenbahnen keinen Pfennig Gehalt koſtete, doch immer noch
ein erhebliches Defigzit vorhanden ſei. Augenblicklich betrage der
Fehlbetrag auf den Bahnen fünfzehn Milliarden jährlich, ohne
die neuen Forderungen der Eiſenbahnbeamten und arbeiter zu
rechnen. Der Tarifausſchuß des Defizitausſchuſſes, der ſich aus
Mitgliedern des Reichstages und des Reichswirtſchaftsrates zu
ſammenſetzt, ſei nach eingehenden Prüfungen zu dem Ergebnis
gekommen, daß mit Erſparniſſen, die hier oder dort ge
macht werden könnten, an der traurigen Finanzlage
der Bahnen nichts geändert werden könne. Auf
je eine Mark Einnahme bei der Eiſenbahn kommen zwei Mark
Ausgaben. Um die Verhältniſſe zu ſtabiliſieren, würde es alſo
notwendig ſein, die Perſonentarife von 450 v. H.
auf 900 v. H. und die Gütertarife von 600 auf
1209 v. H. zu erhöhen. Allerdings will man bei den Er-
höhungen Abſtufungen vornehmen, und Rückſicht auf den Be
rufsverkehr, auf die Fahrpreiſe in den unterſten Klaſſen und
beſonders auf den lebensnotwendigen Güterverkehr nehmen.
Das Reichsverkehrsminiſterium arbeite jetzt an einem
Sanierungsprogramm, und man hoffe, im Laufe des
Etatsjahres, alſo bis zum 1. April 1922, aus der Unterbilang
herguszukommen. (77)

Ob ſich alle Pläne des Reichsverkehrsminiſteriums und des
Reichsfinanz miniſteriums in der angedeuteten Form durch
führen laſſen, iſt freilich ſehr fraglich, da die Maßnahmen des
Finanz miniſteriums von den Vertretern der Entente
nachgeprüft werden dürften. Vor allem fragt es ſich,
ob die geplante Heraufſetzung der Perſonen- und
Gütertarife überhaupt möglich iſt, ohne den Eiſenbahnverkehr auf das ſchwerſte zu gefährden.

Der Sechzehnerausſchuß der Fiſenbahner-
verbände erläßt folgenden Aufruf:

An die Eiſenbahner!
Die Verhandlungen mit der Reichsregierung über die Forde

rungen der Eiſenbahnerorganiſationen find am Montag,
3. Januar, aufgenommen worden und werden am Mittwoch,

Januar, im Reichsverkehrsminiſterium fortgeſetzt. Die Re
gierung hat die Bereitwilligkeit ausgeſprochen, in
nerhalb der Grenzen des Möglichen alles zu tun, um die
Notlage der Beamten und Arbeiterſchaft zu beheben.
Die Regierung iſt auch gewillt, die Verhandlungen mit beſten
Kräften zu beſchleunigen und im Benehmen mit den Ländern
ſo raſch wie möglich eine Vorlage an den Reichstag zu

hringen, ver ſie gleichfalls vorzugsweiſe verabſchieden wird. Wir
rn ſämtliche Eiſenbahner auf, das Zuſtandekommen
efriedigender Vereinbarungen jetzt nicht 4

ſtören und deshalb Aktionen zu unterkaſſen. Müßte
es zu ſolchen kommen, ſo rufen die Organiſationen rechtzeitig
dazu auf. Ueber die Verhandlungen wird, ſobald poſitive Er
gebniſſe feſtſtehen, eingehend berichtet werden.

Der Kaiſer zum Tode Bethmanns
w. Hohenfinow, 4. Januar.

Aus Schloß Doorn iſt folgendes Telegramm an ben
Sohn des Verſtorbenen Herrn von Bethmann Hollweg
eingegangen:

„Jch ſpreche Jhnen und Jhrer Gräfin Schweſter meine hetz
lichſte Teilnahme bei dem ſo unerwarteten Hinſcheiden Jhres
Herrn Vaters, meines früheren Reichskanzlers, Herrn von Beth
mann Hollweg, aus. Seine Verdienſte und ſeine Sorge um das
Wohl des Volkes waren von erhebendſter Ueberzeugung ge
tragen, bon aufrichtigem Willen zum Guten. Sein Wirken ge-
hört der Geſchichte an. Sein Gedächtnis wird von mir hoch ge
achtet bleiben. habe meinen Sohn, den Prinzen
Oskar, beauftragt, dem Verſtorbenen in meiner Vertretung
die letzte Ehre zu erweiſen.“ gez. Wilhelm.

Bolſchewiſtiſche Offenſivpläne
Moskau, 4. Januerr.

Die Bolſchewiſten ziehen an ihrer ganzen Weſtgrenze Trup
pen zuſammen, vör allem auf der Linie LugaGatſchina gegen
Eſtland im Raume von Witebs--Smolenſk und weiter an der
rumäniſchen Grenze. Was ſie damit bezwecken, iſt noch nicht recht
erſichtlich. Die Moskauer Regierung ſoll ferner an die lettiſche
das Erſuchen gerichtet haben, die roten Truppen ungehindert
durch das ſogenannte kurländiſche Oberland ieren zu laſſen,
alſo durch den längs der Düng bei Dünaburg ſich hinziehenden
ſchmalen Oſtzipfel Lettlands. Falls dieſe Nachricht wahr iſt, han-
delt es ſich um eine Bedrohung Zeligowskis in Wilna; denn dann
bekömmt die rote Heeresleitung die Bahn Dünaburg-- Wilna in
die Hand und könnte letzteren Ort auch von Norden her umfuſſen.
Die Moskauer Regierung ſcheint z hier ihr beliebtes Manöver
zu wiederholen: unter irgendeinem Vorwand läßt ſie ihre Tru

n „in freundſchaftlicher Abſicht einen Teil der kleinen Rand-flaaten beſetzen und ſucht dann eine Sowjetregierung vhne Kampf

einzuführen.
Obwohl die ruſſiſche Regierung Ende Dezember erklärt hat,

ſie hege keinerlei Angriffsabſichten gegenüber Rumänien, wird
wiederholt qus Paris gemeldet, daß neuerdings an der
Dunjeprfront wieder neue rote Diviſionen mit erheblichen
Artilleriekräften feſtgeſtellt worden ſind. Die Kavallerie von
Budfennnh ſoll ſich in der rg von Mohilew konzentrieren.
Die rumäniſchen Jahrgänge 1913, 1914 und 1915 ſind unter die
Fahnen gerufen und die Einwohner mobiliſiert worden.

Der Krieg der Zukunft
Der Korreſpondent der „Daily News drahtet, daß Kanada

mit der neuen amerikaniſchen Regierung ſich dahin einig iſt, daß,
wenn es nicht zu einer allgemeinen an ah a ſt komme, die
Vereinigten Staaten und Kanada für einen zu
känftigen Krieg mit Japan zuſammengehen würden.
Kanada und die Vereinigten Staaten werden ein gemein
ſchaftliches Flottenkommando haben, und Kanada
werde die amerikaniſche Flottenbaſis im Stillen Ozean benutzen.
Der Korreſpondent fügt hinzu, die Nachricht werde in London
wahrſcheinlich dementiert werden, trotzdem ſei ſie richtig, denn in
London ſei man gewöhnlich ſchlecht unterrichtet.

Oberſchleſiſche „Spezialpolizei“
b. Breslan, 4, Januar.

Seit einigen Nächten treffen in eingelnen Ortſchaften der
Kreiſe Kreuzburg und Roſenberg bewaffnete Männer in ſchlech
ter Kleidung ein, die ſich als Trupp der Spezialpolize
u ausgeben und vom Hotel Lomnitz entſandtſind. Am 29. Dezember v. J. ſind in er rowit,
Roſenberg, 14 Mann, die Waffen und Waffenſcheine beſitzen
und Gepäck mitführen, eingetroffen und haben ſich dei einzelnen
Bauern einquartiert. Ueber den Grund ihres Erſcheinens

ſie verſchiedene Auskunft, insbeſondere die, daß ſie bom
tel Lomnitz entſandt ſeien. Sie forſchen überall nach, wer

deutſch und wer polniſch geſinnt ſei, ſingen öffentlich

l ne e die deutſ innte ölkeru ehnli nungen men aus ren en.Se ſind im r in den Ortſchaften ger a
mann und Roſchtowitz vier Mann unter denſelben W
Umſtänden eingetroffen. Jm Roſenberger Kreiſe ſind im Ort
Wierſchh 14 Mann einquartiert.

Streik in Hamburg. Die in den Landbetrieben der Etſenin
duſtrie beſchäftigten Arbeiter haben die Arbeit niedergelegt. Jn
Betracht kommen ungefähr 15 000 Mann.

Litwinow iſt gum Vertreter Rußlands in Eſtland ernannt
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Berge, weil es der Gräfin gar nicht gut ging, ſo daß man
damals eigentlich nicht mehr viel für ihr Leben gab. Jn
dem neuen Orte am Rhonetal ging's aber nicht viel berg
wie meine Tochter mir ſchrieb. Die Herrſchaften ſind
dann auch wieder fortgegangen nach Jtalien, wo ihr die
Luft zuträglicher war; denn ſie iſt ja dort geſund ge
worden. Meine Tochter durfte dahin aber nicht mit; die
gnädige Frau Mama fand nämlich allmählich allerhand an
ihr auszuſetzen und ſagte ihr, es müſſe jetzt eine geprüfte
Pflegerin für die junge Gräfin genommen werden, wodurch
die Klara überflüſſig geworden ſei, und darum heimgeſchickt
werden ſollte. Meiner Tochter iſt das ſehr nahe egangen,
denn ſie ſchwört, daß ſie ſich nichts hat zuſchulden kommen
laſſen, ergeben, wie ſie der jungen Gräfin war und gewiß
alles für ſie getan hätte, was ſie ihr nur an den Augen ab-
ſehen konnte. Aber es half nichts. Die gnädige Frau von
Ellbach ſetzte ihren Willen durch. Nun, der Klara gefiel's
aber dort in der Gegend ſehr gut, ſie hatte auch ſchon ganz
hübſch angefangen, das Franzöſiſche zu lernen, und weil ſie
dachte, daß ihr die Kenntnis der fremden Sprache mal nütz
lich ſein könnte, iſt ſie auf eine ſehr ſchöne Empfehlung der

jungen Gräfin in der feinen Fremdenpenſion, wo die Herr
ſchaft zuvor in Montreux war, als beſſeres Stubenmädchen,
das auch bei der Tafel aufwarten muß, in Stellung ge
kommen. Jch hätte gern mal mit der jungen Gräfin darüber
geſprochen; aber ſie kommt ja nicht mehr in die Hirche, undins Schloß mag man doch auch nicht extra hingehen, damit
man nicht als zudringlich angeſehen wird.“

„Nun,“ meinte Windmüller freundlich, „vielleicht kann
ich Jhnen mal Nachricht von Jhrer Tochter geben und ihr
einen Gruß von Jhnen beſtellen; denn ich komme vermutlich
in nächſter Zeit nach Montreux.“ Alſter

„Sie ſind ſehr gütig, mein Herr,“ erwiderte der Kü
erfreut. „Jch möchte doch ſo gern wiſſen, wie es der Kla
wirklich geht. Sie ſchreibt darüber nichts, und wenn ſie
ein kräftiges Mädchen iſt, ſo ſorge ich mich doch, daß ſie ſi
am Ende zu ſehr anſtrengen muk.“

„Darüber werde ich Jhnen Nachricht geben, verlaſſen

Sie ſich darauf. Wie iſt die Adreſſe?“
„Küſter Kurz in Lohberg, ja ſo, die meiner Tochter

Penſion La Tour.“

e endem Händedruck odang langſam nach dem Schloſſe zurück, immerhin be

iedigt von dem Ergebnis ſeines kleinen Ausflugs;re ja auch über den Grund der Entlaſſung des
Kammermädchens der Gräfin Leonore im weſentl nichts
anderes gehört hatte, als was er ſchon Fritz Volkwitz
wußte, ſo hatte er doch wenigſtens ihre Adreſſe erfahren.
Nebenher war ihm auch hier beſtätigt worden, daß die junge
Erbin von Lohberg von ihrer Reiſe als eine andere, Ver
änderte zurückgekehrt war, und das war nicht ohne Wert.
Daß von dem Mädchen noch mehr zu erfahren ſein würde,
davon war Windmüller Wenn mit dem

Jm großen und ganzen durfte er an dieſem
Morgen Erreichten ganz zufrieden ſein. Es hieß eben, mit
Geduld und Zähigkeit Stein für Stein ſammeln, um daraus
das Bild zuſammenzuſetzen. Bald war er wieder im Park
angelangt und hatte darin noch keine zehn ritte dem
Schloß entgegen getan, als er mit Herrn von zu
ſammentraf, der, ein Buch in der J die m d m.

„Ah, Sie, Herr Profeſſor?“ rief er überraſcht au twollte Si zu e Spaziergang auffordern, konnte

aber nirgends finden. m„Ja, ich ſah, von der Beſichtigung der Sammlung herabon u niemand von den Herrſchaften und n auf
t ausgezogen, die Kirche im Dorf zu beſichtigen,“

e n u ne ziergang ſofort d onſtülre Leon ore Pernmtend.
„Die Kirche? Nun, darin

geweſen ſein,“ meinte Ellbach lächelnd.
z

Gorkkehune Kolo2)
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Reiche noch mit echtem handwerklichem

I ngeſegne wurden 108 ne

Halle und Amgebung
Halle, 5. Januar.

Sommer im Winter. Uever die milde Witterung, die
uns das neue Jahr plötzlich beſchert hat, wird man wohl allge
mein ebenſo überraſcht wie erfreut geweſen ſein. Hatte doch
gerade der heurige Winter recht frühzeitig und ſtreng eingeſetzt.
Indeſſen ſind milde oder ſogar ſommerliche Winter im Laufe der
Jahrhunderte ſchon öfter feſtgeſtellt worden. Nach alten
Chroniken fiel im Winter 1122,„28 in ganz Deutſchland, von den
höchſten Gebirgsgegenden abgeſehen, kein Schnee. Jm Januar
1186 blühten die Obſtbäume, und im Februar waren die
Früchte bereits ſo groß wie Kirſchen. Der Winter 1272/78
hatte gar keinen Froſt, aber auch keine Sonne, ſondern ſtän
digen Dunſt und Nebel. Die Gefahren des frühen Winters
zeigten die Erfahrungen von 1288/89, wo die milde Luft die
Bäume frühzeitig ausgetrieben hatte und im April alles erfror;
der ungewöhnlich warme Sommer brachte jedoch noch die beſte
Ernte ſeit Menſchengedenken. Die früheſte Baumblüte ſah
Deutſchland 1426/27, als ſchon im Dezember die Gärten im
Blütenſchmuck prangten und die Kinder auf den Wieſen
Blumen pflückten. 1625 war es im Januar faſt unerträglich
heiß, aber zu Pfingſten fiel Schnee auf die gefrorene Erde.
Vom Januar 1822 herrſchte ſommerliche Wärme, aber auch acht
Monate lang regenloſes Wetter. Seit der Mitte des vorigen
Jahrhunderts hatte Mitteleuropa im allgemeinen mildere
Winter, aber keine ſo ungewöhnliche Witterungsverſchiebungen
mehr.

Zu einem Proteſt gegen die „Wüſtlinge“ in Ungarn
rufen die Halleſchen Sozialiſten auf. Die Mehrheitsſozialiſten
proteſtieren morgen abend in „Wilsdorfs Geſellſchaftshaus“, die
Kommuniſten im „Volkspark“. Der Vergleich in der
h über den wir bereits geſternmorgen ausführlich berichteten, iſt von den Funktionären der
Alten Sozialdem. Partei angenommen vorden,allerdings mit folgenden Einſchränkungen: „Die S. P. D. hat
allein das Recht, ihr Blatt als ſozialdemokratiſches Organ für
den Bezirk Halle und die Unterbezirke zu bezeichnen, die anderen
Parteien haben dieſes Recht nicht. Die bon der K. P. D, zu
zahlenden 70 000 Mark ſind alsbald an den Anwalt der S. P. D.

zahlen. Sofort nach Zahlung der 70 000 Mark iſt die Auf
ſung der G. m. b. H. Volksblatt anzumelden. Bis zur An

meldung der Auflöſung der G. m. b. H. wird der Anwalt der
S. P. D. den gezahlten Betrag als Treuhänder verwahren.
Das Geld iſt zinsbar anzulegen, bis die Auszahlung an die
S. P. D. erfolgen kann.“

Der Rektor als Titel. Jn einem neuen Erlaß des
bzw.e e Unterrichtsminiſters werden die Regierungen

das Provinzialſchulkollegium in Berlin ermächtigt, den bewähr-
ten Hauptlehrern an Schulen mit ſechs und mehr aufſteigenden
Klaſſen, auch wenn ſie die Rektorprüfung nicht abgelegt haben,
die Amtsbezeichnung als Rektor ſelbſtändig beizulegen. Die Be
fragung des r lvorſtandes oder der Schuldeputation iſt dazu
nicht erforderli Dieſer Erlaß iſt eine Erweiter des Er
laſſes vom 1. September 1919, der beſtimmt, daß die Beſtätigung

r eines Srhulleiters nicht mehr von der vorherigen
Ablegung der Rektorprüfung abhängig gemacht werden ſoll.

z Ein Meiſterring der Kunſthandwerker und Handwerker,
Die Werkſtättengruppe des Deutſchen Werkbundes hat einen Be
ſchluß gefaßt, der für die Zukunft unſeres m ma über
aus bedeutſam iſt. Die tüchtigſten ie im Deutſchen

n Ehrgeig und mit Jntelli
gen ihre Werkſtätte fithren, ſollen ſich als iſterring zufam
menſchließen, um als Stoßtrupp die Erziehung des Nachwuchſes
in die Hand zu nehmen. Und zwar ſollen es nicht nur die kunſt
handwerklichen Meiſter ſein, ſondern ſolche aus allen geſtaltenden
Handwerken, ſeien es Schreiner, Schuhmacher neider, Faß-5 ner, Sch Jaßmacher, Klempner, Töpfer uſw. Durch den Meiſterring ſollen
jungen Leuten gute Lehrſtellen nachgewieſen werden und ein
Austauſch tüchtiger Geſellen ſtattfinden. Den Stamm des
Ringes bilden die in der Werkſtaktgruppe zuſammengeſchloſſenen
Kunſthandwerker. Der Meiſterring wird nur Handwerker um
faſſen, die ſelbſt in der Werkſtätte tätig ſind und ſich ſelbſt derSrgiehung des Lehrlings widmen. Die Parole ſoll lauten Aus

Heeiſterlehre, Abbau der Srhule.

FamilienNachrichten.
Beburten: Pfarrer P Müller- Kehmſtedt (Tochter.

»au der

Fritz Hedel- Dölau (Sohn).
Berlobungen: Aenne Lauer mit Willy Krella

Helma Große mit Willy Wöhlbier.
Vermählungen: Wilhelm Wolf mit Adele Kolberg.

S W r ne Jericho w.e e: ugr ſtud. rer. pol. Walter HerzogFicke Lebensjahr. Am 80. Dezember Emilie S tz
Hiede. Am 8. Januar Alice Schligck im 26. Lebensjahr

r 3. Janvar Margarete Schmidt geb. Lutze im 34. Lebens

Provinz Sachſew
X Stößen, 4 Januar. Verſchiedene s.) Geboren

wir Kinder, gegen 27 im Vorjahre, 27 Knaben und 24 Mädchen,
darunter 2 r und 10 uneheliche; getauft 54,
gegen 28 im Vorjahre, darunter 9 aus dem Vorjahre. Kirchgangmeldeten 3 Mütter (2 i. V.), im An lukee die Tauſfeier
wurden eingeſegnet 837 Mütter (16 i. V.). nfirmiert wurden
27, 14 Knaben und 13 Mädchen (i. V. 27). Aufgeboten 26 Paare,
z 85 i. V. Getraut 24 Paare (38 i. V.), darunter 19 mit
irchlichen Ehren. Geſtorben mit Einſchluß 1 totgeb. und 2 aus

wärts Verſtorbener, aber hier beerdigter, 17 Perſonen (16 i. V.),
und zwar 5 Ehemänner, 4 Ehefrauen, 8 Witwen, 1 Jüngling,
2 Jungfrauen, und 2 Kinder unter 5 Jahren. Kommunigziert
haben 390 (350 i. V.), 145 männliche und 245 weibliche Perſonen.
Der Ertrag des Cymbels: 259,24 Mark; Armenkaſſe 14,24 Mark,
zuſammen 273,48 Mark gegen 185,97 Mark i. V. Opferbüchſen
(für Heizung und Erneuerung der Kirche) 253,85 Mark gegen
188,02 Mark i. V. Für den gleichen Zweck wurden u 500
Mark und 20 Mark, zuſammen 773,85 Mark. Kirchenkollekten
385,06 M. gegen 188,62 i. V. Hauskollekten 562,85 Mark gegen
231,60 Mark i. V. Für die Miſſion 78,49 Mark gegen 26,95
Mark i. V. Für die Guſtav-Adolf-Kindergabe 60,60 Mark, fürs
Eichsfeld 17,33 Mark, gleich 77,93 Mark, gegen 23,48 Mark i. V.

Gernrode, 4. Januar. (Holzdiebſtähle) Um feſt
zuſtellen, wie groß der durch den Rauhreif und Schnee verurſachte
Schaden im Walde iſt, finden jetzt im hieſigen Forſitbezirk t
gungen ſtatt. Hierbei hat ſich ergeben, daß in manchen Forſt
zrten ſehr viel Nutzholz umgehauen und e worden iſt.
Z. B. ſind im Jariegt Steinberg Eichen in ſo großer Zahl um
zehauen, daß man ſich wundern muß, wie das ungeſtört hat ge
hehen können.

R. Deſſan, 4. Januar. (Verſchiedenes.) Jn denDeſſauer Kirchen wurden 1920 ins geſamt 660 Paare getraut gegenh 976 im W getauft wurden 356
Kinder, während es im

Vorjahre nur 766 wax Geſtorben ſind 782 Perſonen und
Konfirmanden; 3 ligenAbendmahl gingen 24 767 eindeglieder (25 190). Der arigeb

che Oberlehrer Paul Kihing ans Hannbover, der ſich guf der
Jeknißs nach Deſau an einem jungen Manne unſitt

dergangen datte er verhafrer. JnWlet der Weeſtbaſe verletzte ſich ein junger Kaufmannslehrwurde

ling durch einen lwerſchuß tödlich, weil er angeblich eineFlaſche J enwerhe ehe und von ſeinem Chef beauftragt
war, ſeinen Vater er er bet d mentehaus der 93er
ſoll in ein Zivilkaſino umgewa werden,en 4. un Profeſſor Ernſt Piltz,
ſtellvertretender Direktor ſtädtiſ Oberrealſchule, iſt im
Alter von 68 Jahren geſtorben. Profeſſor Piltz hat ſich um die

logiſche Erforſchung Thüringens und um die Hebung desFremdenvertehre in Thüringen, namentlich in den letzten Jahren
vor dem Kriege Verdienſte erworben Zahlreich ſind die Schriften,
die über Jena und Thüringen aus ſeiner Feder gefloſſen ſind.

Gera, 4. Januar. (Der Weihnachtseinbruch.)
Während der Weihnachtsfeiertage wurden in einer hieſigen
Fabrik 1800 Paar Strümpfe im Geſamtwerte von 89 000 Mark
mittelſt Einbruchs geſtohlen. Der Kriminalabteilung gelang es,
in zwei hieſigen Einwohnern die Einbrecher zu ermitteln und
feſtzuehmen. Die Frau des einen Feſtgenommenen war in der
Zwiſchengeit mit dem größten Teil des Stehlgutes, das in
Reiſekörben verpackt auf einer Nachbarſtation aufgegeben
Faer war, nach Berlin gefahven, woſelbſt es verkauft werden

llte.
Gera, 4. Januar. (Ein Ehepaar tot aufgefun-den.) Jn ſeiner Wohnung, Bachgaſe b hier, wurde das in den

60er Paheen ſtehende Ehepaar Liebſchwager durch Leuchtgas ver

giftet tot aufgefunden xEiſenberg, 4. e Bekämpfung der Woh-
nungsnot.) Um die Wohnungsnot zu mildern, läßt die
Firma Gebr. Kämpfe mehrere Zweifamilienhäuſer aufführen.
Jhrem Beiſpiele wollen andere hieſige Firmen nachfolgen. Auch
der Gemeinde Hermsdorf ſind von der Porzellanfabrik Kahla
Mittel zum Bau von ohnhäuſern zur Verfügung geſtellt
worden.

x Weimar, 4. Januar. Land hterverband.) Jn
einer Verſammlung der Landpächter aus Weimar und Umge
bung wurde mitgeteilt, daß ein Landpächterverband für Thü
ringen geſchaffen werden ſoll, um einem Teil unberechtigter An
ſprüche der Landverpächter entgegentreten zu können.

Stotternheim, 4. Januar. Einbruch in die Ge
meindeſparkaſſe.) Als am Silveſterabend der Rendant
der Gemeindeſparkaſſe nochmals in ſein Bureau ging, hörte er
im oberen Raume des Gebäudes ein Poltern und ſah das Auf-
leuchten einer Taſchenlampe. Gleich darauf ſprang ein Mann

duvhs Fenſter und lief davon. Es ſtellte ſich heraus, daß die eine
Holztür erbrochen und die eiſerne Kaſſentür angebohrt worden
war. Schmölln, 4. Januar. Nach ſechs jähriger Ge-
fangenſchaft) iſt der von hier ſtammende Soldat Albert Sell
aus ruſſiſcher Gefangenſchaft zurückgekehrt. Er war in Sibirien
14 Wegſtunden ſeitlich von Omsk als landwirtſchaftlicher Arbei-
ter beſchäftigt und konnte kein Lebenszeichen in die Heimat ge
langen laſſen, weshalb er hier allgemein als verſchollen galt.

o. Gotha, 4. Januar. (Das Ende der „Gothaer“)
Nachdem die Thüringiſche Landesregierung am 80. Dezember die
Verwaltung der Gliedſtagaten Thüringens neu geregelt und dort
auch Beſtimmungen über die Gebietsvertretungen in der Zeit des
Ueberganges erlaſſen hat, nach welchen die Zahl der Volksvertre
ter für Gotha von 19 auf 15 herabgeſetzt iſt, hat die hieſige Regie
rung bei der Landesregierung in Weimar heute den Antrag ge
tellt, das Staatsminiſterium in Weimar möge die bisherige
olksvertretung guflöſen und Neuwahlen ganordnen. Tatſächlich

war die Tätigkeit der hieſigen Landesverſammlung ſchon ſeit
einem halben Jahre infolge der Obſtruktion der Kommuniſten
und r lahmgelegt.Ruhla, 4 Januar. (Unterernährung.) Durch ärzt-
liche Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß von 1259 Kindern der
Volks und Realſchule 80 Prozent normal ernährt und 70 Prozent
mehr oder weniger unterernährt ſind.

1. Genthin, 4. Januar. (Verſchiedenes,.) Mit der Ab-
gabe eines Gutachtens über die Vereinigung der Landgemeinde
Altenplathow mit der Stadt Genthin beſchäftigte ſich erneut der
Kreistag in einer außer ordentlichen Sitzung.Bei der o kbahſtimmung in Altenplathow waren 536 Stimmen
für und 544 n die Eingemeindung abgegeben worden, wäh-
rend 511 Perſonen ſich der Abſtimmung enthalten haben. Der
Vorſitzende führte aus, daß der Einwand, daß die überwiegende
Mehrheit in Altenplathow gegen die Eingemeindung ſei, als
widerlegt angeſehen werden könne. Die Abſtimmung über den
Antrag ergab dann die Befürwortung der Eingemeindung gegen
9 Stimmen. Der Beſchluß über den Abſchluß eines Be
triebsvertrags mit der Landelektrizität in Halle wurde
mit Rückſicht auf die ſchwebende Sozialiſierungsfrage der elek
triſchen Energie noch ausgeſetzt. Von den kommuniſtiſchenAbgeordneten e Gentn war ein Antrag eingegangen,
ſämtlichen Arbeitsloſen des Kreiſes den Betrag von je 150 Mark
ſofort auszuzahlen. Für Eintritt in die Beſprechung des An
trages erklärten ſich nur 12 Abgeordnete; die Antwort darauf war
eine lärmende Demonſtration auf der Galerie des
Sitzungsſagles, die von den Arbeitsloſen dicht beſetzt war. Nach
dem ein ſozialdemokratiſcher Abgeordneter ſein Bedauern über
wiederholte Unruhe der Arbeitsloſen ausgeſprochen hatte, ent-
wickelte ſich eine Beſprechung, wie den Erwerbsloſen geholfen
werden könne. Beſchlüſſe wurden nicht gefaßt; die Angelegen-
heit ſoll in der nächſten Sitzung des Kreisausſchuſſes weiter ver
handelt werden. Zur Förderung der Pferdezucht und Haltung
eines Deckhengſtes belgiſchen Schlages hat ſich in Papitz eine
Hengſthaltungsgenoſſenſchaft gebildet. Zum Pfarrer fen
wurde in Parchen der Sohn des verſtorbenen langjährigen Paſtors
Usbeck, der Hilfsprediger U. Ein Meſſerheld wurde hier dem
Amtsgericht zugeführt. Er hatte dem Muſiker Hebel in der
Trunkenheit einen gefährlichen Dolchſtich in den Leib beigebracht.

Volkswirtschaft
Engelhardt- Brauerei Akt.-Geſ.

Die Generalverſammlung genehmigte die Dividende von
15 Prozent für die Stammaktien und von 7 Prozent für die
Vorzugsaktien. Sodann beſchloß die Verſammlung die bean
tragte Uebernahme der Vereinigten St. Georgen- und Feld
ſchlößchen Brauerei Akt.Geſ. in Sangerhauſen und der Bres
lauer Union- Brauerei A.G. in Breslau. Zu dieſem letzteren
Punkte teilte die Verwaltung mit, daß die Geſellſchaft damit in
das wichtige ſchleſiſche Abſatzgebiet, in dem ſie vorher nicht ver
treten war, eindringe, und namentlich auch in Breslau feſten
Fuß faſſe. Ferner genehmigte die Verſammlung den bekannten
Aktiengustauſch mit der C. A. F. Kahlbaum Akt.Geſ. Die
ausgetauſchten Aktien bleiben, wie mitgeteilt wurde, auf die
Dauer von 10 Jahren bei beiden Parteien geſperrt. Die Ver
waltung bemerkte dazu, daß es zweckmäßig erſcheine, den weit
verzweigten Apparat der Engelhardt-Brauerei durch Vertrieb
von Spirituoſen, Liköre uſw. der Kahlbaum- Akt.Geſ. rentabler
zu geſtalten. Die beantragte Erhöhung des Aktienkapitas um
5 Mill. Mark wurde genehmigt, ebenſo die Erhöhung des ſechs
fachen Stimmrechts der Vorzugsaktien auf ein zehnfaches, und
ſchließzlich, daß die Umwandlung der Vorzugsaktien in Stamm
aktien von einer Generalberſammlung, in der die Vorzugs
aktien nur einfaches Stimmrecht haben, mit einfacher Maforität
erſt nach dem 31. März 1680 beſchloſſen werden kann. Dazu
bemerkte die d Tarſache, daß größere Pukete von
Attien der Geſellſchaft dritte Hände gelangt feien, laſſe
weckmäßig erſcheinen, die Sicherheit der Gefellſchaft gegen
eberfremdungsgefahr zu erhöhen. Zur Geſchäftslage bemerkte

Generaldirektor Nacher, die Engelhardt- Brauerei denke nicht

GVaſtwirte Beguge von Predukten der Dabaum Geſellſchaft zu verpſticeen, wie dies in Kreiſen der Gaſt

wirte verſchiedentlich befürchtet wurde. Der Redner wandte
dann gegen die Einfuhr ſchweren Auslandsbieres und forderte
eine beſſere Gerſtenbelieferung für die Brauereien im neuen
Jahre. Für die Engelhardt- Brauerei ſeien die Verhältniſſe
nicht als ungünſtig zu beurteilen.

Zuckerraffinerie Magdeburg A.G. e Drahtmeldung.Die Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf 20 (12 re

feſt. Ueber die Ausſichten des laufenden Jahres wurde voner Verwaltung mitgeteilt, daß dieſe recht günſtig ſeien, zumal
die Rübenernte, ſowohl qualitativ wie quantitativ gut ausgefallen
ſei. Die Raffinerie wird in die Lage kommen, 40 P Roh
zucker in dieſem Jahre mehr verarbeſten zu können als im ver
gangenen. Wenn keine Störungen eintreken, kann mit einer
gleichen Dividende gerechnet werden. 47 mat die
r die Erhöhung des Aktienkapikals um 1 auf
3 Millionen Mark.

Stendaler Viehauktionen im Jahre 1921. Die

Viehauktionen der r rfinden im Jahre 1921 für Pferde, Rindvieh uſw. am 26. Januar,
2. März, 11. Mai., 18. Juli, 5. Oktober und 30. Nodember ſtatt.

x Vereinsbrauerei Apolda A.G. Dividende wieder 75
Prozent aus 180 985 (i. V. 119 970) Mark Reingewinn.

Berliner Börſenberichte
Produktenbericht. Berlin, 4. Januar. Am Produktenmarkt

igte ſich beſonders viel Angebot bei niedrigeren Preiſen in
eluſchken und Viktorigerbſen. Nach Raps und Lein agt beſtand

vereinzelt Nachfrage. Die Maispreiſe zogen im Zuſammenhans
mit der Steigerung der Deviſenpreiſe weiter an. In den übrigen
Artikeln ſind Aenderungen von Belang nicht feſtzuſtellen.

S Berlin, 4. Januar. Unbeſ t umdie Wirkung der verſchiedenen Noten der Entente, er auch
vielleicht grade deswegen im Zuſammenhang mit der dadurch be
wirkten Steigerung der Deviſenpreiſe und des Wunſches nach
Anlage der großen teilweiſe zurückgehaltenen Geldſummen in
Wertpapieren war das Publikum auf allen Märkten in umfang
reichem e als u tätig. Die erſte Börſe des neuen
Jahres ſtand daher im Zeichen einer t Aufwärts
bewegung, und es ergaben e lebhaften Umſätzen auf nahezu
allen Märkten recht anſehnliche Kursgewinne, Die führende Rolle
fiel Theodor Goldſchmidt Aktien mit über 150 Prozent, Orenſtein
u. Koppel mit 120 t Stejgerung zu. Die Kuürsſteigerungen
vollzogen ſich bei großen len hier in chen Sprüngen,
außerdem aber ſtiegen die bekannten führenden Papiere auf dem
Montan, n Elektrizitäts miſchen und Jnduſtrie-
markt um 10 bis vereinzelt 20 Progent. Adlerwerke um 25 Pro-
zent, AugsburgNürnberg, Rheiniſche Braunkohlen um rund
40 Prozent. n Petroleumwerten vermochten Steaug Romana
130 und Deutſche Petroleum 200 Wer zu gewinnen. Die
Steigerung der Deviſenpreiſe verhalf Valutapapieren und zwar
beſonderes Baltimore, Türkiſche Tabakaktien, Neuguineg und
Otavi zu ganz beträchtlichen Steigerungen, Am Rentenmarkt
verzeichneten ungariſche Werte bis zu 8 Prozenund Mexikaner bis zu 40 Prozent. In weſentlichen Kursſteige
rungen für einzelne Papiere machte ſich die ſtarke Kaufluſt auchin e zu Eilheitsrurfen ge handelten Jnduſtriepapieren be

merkbar.
Berliner Produktenmarktpreise,

Nichtamtiehe Erwijtteluingen per 50 kg gh Statiov.

4. Januar 3. Januar
Speiseerbsen, Viktoriaerbsen 200-215 210--225i 4 eme e e 179-180 170180P pttererbsen 150 165 150 165

nsen 17 7 J e I e 17 7 7Pelusch ken 145 150 7Ackeérbohnen 1 160 155 5
Mieken 130-145 130-145Umpinen, blaue 5—70 70Sorgen a Sn e S a i e e I 8Beog zie 58 7095ciA VI e e I e e 7Rüße e J w 2ü s6en J 2 nLeinsaat e e 4 7 320 330 51 330
ohn e nSenfsagat e 7 e e e e e

u. ausländische

onau irse 17 J e e e a neTrockenschnitze l. 7 7Torfmelass es. 58 55
en läggs naferschalen-Melasser loss 33 35 34—36gehen. 2Stroh, drahtgeprebt 2122 21R W 19 20 coggen- angstro D.Runkelrüben. 9 10 cMöhren, rot 17—17 j. 17 17Maſz.1 x a weiße r 7äs, loko a remen 175v per Jannar 166 168 162 162,
Leipziger Notierungen. Leipzig, den 4. Januar.
Chemnitzer Bank- Leipziger Malzfabrik 157,verein 205, Mansfelder Kuxe, 4790,Leipziger Hypothe- Oelsnitzer Kuxe 850,Fu Bank 158, Pittler, Leipzig 460,
Mitteldeutsche Prehltzer Stamm-A.Privatbank 205, Prioritäts- Akt. 2000,Cröllwitzer Papierkf. mGlauziger 2uckerfbr. Riebeckbier 218Gr. Leipziger do. Vorz ktien] 114Straßenbahn 15350 Rositzer Zzuckerfabr. 400
Hallesche Z2uckerraff. 47. j Rudelsburger
Portland-Zzement 175, Z2emwentfabrik
Hugo Schneidoer, Sachsenwerk, 365.,Paunsdorf 372, Sondermann Stler] 240,Körbisdorfer Zukerf. 420,- S8töhr Co. 4833
Leipziger Kamm- Zimmermann, Halle 206,garnspinnerei. 551, E2immermann, Chemnitz 261,

Berliner Metallnotierungen:
Berlin, 4. Januar. Preise für 1000 kg in Mark.

Raffinade- Kupfer 9899 e in Walz-1d56/157 dra t od. Drahtwaren) /3350
Orig.-Hütten-Weichblei 600610 Zinn (Banca-Straits-Billton)
Orig.-Hütten-Rohzink 5950/6100im freien Verkehr 670/680 Hüttenzinn(mind. 99909 5750
Remeilted-Platten-Zink 480/500 Reinnickel (98-99 45004750

h Antimon (Regulus) 900/925Orig. Hütten Alumin. 98-992 Siiber in Barren, ca 900 fein
n gekerbten Blöckchen) für 1 kg3100/3200 Elektroiytkupfer perl0 g 2210

Letute Devisenkurse. Berlin, 4. Januar.Geld BriefBrüssel-Antwerpen 459.50 460.50
Italion 24.79New -Vork 7 e 75.29 hParis 436.5 45 .45Schweiz 1148.89 uQ2znien

ien (altas
m

Hauptſchriftlekter Holmur Bötichear.
Verantworthich für Politik Helmut Sörttcher; e peolikſche Rich. H.
Eenſt Mefförſchmidt; für Volktwirtſchaft, reovigz u. Serr: Haus Hotlioy
für den geſamten übrigen redalttonelen Teil: Eri ch Solkhoin. M We

Anzeigenteil: Bant Hexrßen, ſämtlich in Halle g. S.
Otto Thiele, Buch u. Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen BZeitung, Halle e. S
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